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Amtliches. 


Berlin, 19. November. Der Kaiſer hat geruht: den Unterſtaats⸗ 
Sekretär im königlich preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. v. Schelling 
r im Reichs⸗Juſtizamt zu ernennen, ferner dem 

arine⸗Auditeur der Marineſtation der Oſtſee Juſtizrath Emil Daniel 
Heinrich Loos den Rang eines Rathes vierter Klaſſe zu verleihen. 
„Der König bat_gernbt: den Geheimen Ober ⸗Juſtiz Rath im 
Fuftiz⸗Miniſterium Oehlſchläger zum General⸗Auditeur der Armee mit 
dem Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath und dem 
Range der Räthe 1. Klaſſe vom 1. Dezember d. J. ab zu ernennen; 
ſowie die Wahl des Landesälteſten, Kammerherrn Guido von Stoeßer 
auf Rackſchütz, zum General = Landſchafts⸗Repräſentanten von Ober⸗ 
Schleſien für den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1879 bis 
dahin 1885 zu beſtätigen; und dem Kreiswundarzt Dr. med. Eduard 
Laehr in Sorau den Charakter als Sanitäts Rath zu e 
Der frühere Stadtrichter Paul Kuhnow ift in Folge feiner An⸗ 
ellung als Verwaltungsbegmter (Syndikus) der Königlichen techniſchen 
ochſchule in Berlin zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. Der 
umnaſiallehrer Köhler am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu 
Poſen iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert worden. An 
dem Schullehrer⸗Seminar zu Oppeln iſt der Hülfslehrer Karl Krauſe 
aus Breslau als Hülfslehrer angeftellt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 20. November. 


Nach den vorgeſtrigen Verhandlungen über das Schank⸗ 
ſtättenſteuergeſetz zu ſchließen, hat daſſelbe in ſeiner 
jetzigen Geſtalt nicht viel Ausſicht auf eine Majorität. Auch die 
Redner von der Rechten, die den Entwurf nach Möglichkeit ver⸗ 
theidigten und über den grünen Klee lobten, mußten ſich gleich⸗ 
wohl zu dem Eingeſtändniß herbeilaſſen, daß eine große Menge 
kleiner Gaſtwirthe durch ein derartiges Geſetz brotlos werden 
würde. Schon jetzt läßt ſich vorausſehen, daß die Kommiſſion, 
wenn ſie die Vorlage nicht geradewegs ablehnt, dieſelbe doch der⸗ 
geſtalt abändern wird, daß ſie ihrer jetzigen Form kaum noch 
ähnlich ſehen dürfte. In dieſem Falle würde natürlich die Ne⸗ 
gierung den Entwurf lieber ganz zurückziehen, anſtatt ihn in 
weſentlich gemilderter Tendenz zur Annahme gelangen zu laſſen. 
Und wer weiß, ob ein derartiges Schickſal des Geſetzes nicht auch 
den Konſervativen ganz erwünſcht kommen würde. Sie wiſſer 
recht gut, daß die Landbevölkerung auf das Schankſteuergeſetz 
nicht gut zu ſprechen iſt, und fürchten vielleicht, nicht wieder ge⸗ 
wählt zu werden, wenn ſie zum Zuſtandekommen des allgemein 
gemißbilligten Geſetzes mitwirken. Im Uebrigen erhält ſich auch 
in parlamentariſchen Kreiſen die Meinung, daß die Regierung 
ſelber gar nicht ſo großen Werth auf die Annahme des Geſetz⸗ 
vorſchlages lege, denſelben vielmehr nur als eine Art Abſchlags⸗ 
zahlung auf ihr Verſprechen betrachte, die Kommunen entlaſten 
zu wollen, da ſie in anderer Form für die nächſten Jahre nichts 
zu dieſer Entlaſtung beitragen könne. 

Die Budgetkommiſſion erledigte geſtern zunächſt 
das Extraordinarium des Juſtizetats. Bewilligt wurden u. A. 
nach eingehender Diskuſſion und mit Rückſicht auf das unab⸗ 
weisbare Bedürfniß 4,706,000 Mark zum Ankauf des Grund⸗ 
ftüds des ehemaligen Kadettenhauſes (Neue Friedrichſtraße) in 
Berlin für die Abtheilungen für Civilſachen des Landgerichts 
und Amtsgerichts Berlin I., es wurde jedoch die Aufnahme der 
Bemerkung in den Etat beſchloſſen, daß der Erlös für die 
Grundſtücke, in welchen ſich bisher das Stadtgericht befunden, 
ſeiner Zeit bei weiteren Bauten in Anrechnung zu bringen ſei. 
Abgelehnt wurden 1) 66,000 Mark zum Ankaufe eines Hauſes 
zu einer Wohnung für den Diviſtons⸗Kommandeur in Neiße, 


dehufs Freiſtellung der jetzigen Wohnung deſſelben in 
dem ehemaligen fürſtbiſchöflichen Neſidenzſchloſſe daſelbſt 
fur die Zwecke des dortigen Land Gerichts und 
Amts = Gerichts. Die Kommiſſion nahm an, daß 


das Schloß Eigenthum Preußens ſei, und daß Preußen nach 
dem Geſetz von 1873 nicht verpflichtet ſei, dem Reiche eine 
Wohnung für den Diviſions⸗Kommandeur zu beſchaffen. 2. 
140,000 Mark als erſte Rate zum Neubau des Gefängniſſes 
in Hannover, weil der Anſchlag für das Gebäude noch nicht 
zum Abſchluß gebracht war. Die Budgetkommiſſion trat dem⸗ 
nächſt in die Berathung des Etats der Bauverwaltung einſchließ⸗ 
lich der Zentralverwaltung des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten. Der letztere wurde mit Ausnahme der Funktions⸗ 
Zulage von 1200 Mark für den Vorſteher des Zentralbureaus 
genehmigt. Im Extraordinarium wurden die für die Reguli⸗ 
rung der Waſſerſtraßen angeſetzten 5,833,000 Mark bewilligt, 
ferner die Titel 3 bis 9 (Bau von Schifffahrtskanälen). 

Die Kommiſſion zur 
Schankſteuergeſetzes beſteht aus folgenden Abgeordneten: 
v. Colmar⸗Meyenburg (Vorſitzender), Hanſen (Stellvertreter des 
Vorſitzenden), Dr. Bitter⸗Waldenburg (Schriftführer), Dr. Kol⸗ 
berg (Schriftführer), Boſſelmann, Chriſtopherſen, Fraußen, Edler, 
Bernards, Maiß, Müller⸗Prüne, v. Wedell⸗Piesdorf, Eilers, 
v. Zitzewitz, Herr, Berling, Brons, Strücker, Dr. Petri, Zelle, 
Steffens. 

Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion nahm geſtern den Be⸗ 


Vorberathung des 


richt des Abg. v. Zedlitz über die Berlin⸗Stettiner Bahn entge⸗ 


gen. Ueber das Referat, welches erhebliche Bedenken gegen den 
Ankauf nicht vorzubringen wußte, erhob ſich eine längere Dis⸗ 
kuſſion, in welcher die Regierungs-Kommiſſarien den Kaufpreis 
als durchaus angemeſſen darzuſtellen und entgegengeſetzte Auf⸗ 
faſſungen zu entkräften ſuchten, wenn ſie auch zugaben, daß ſich 
ganz ſichere Berechnungen über die Rentabilität der Bahn nicht 
aufſtellen ließen; billigere Bedingungen ſeien ſchwerlich jemals zu 
erlangen. Eine intereſſante Debatte erhob ſich über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Beamten der bisherigen Privatgeſellſchaften. Der 
Regierungs⸗Kommiſſar erklärte, daß alle rechtlichen Anſprüche 
dieſer Beamten in dem bisherigen Umfang anerkannt und die 
ausſcheidenden höheren Beamten Abfindungsſummen erhalten 
würden. Die Beamten hätten ſich übrigens bis jetzt insgeſammt 
bereit erklärt, in den Staatsdienſt überzutreten. 

In dem Staatshaushaltsetat für 1880 —81 iſt die Summe 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger ehemaliger 
Krieger von 1806 bis 1815 mit Rückſicht auf die 
inzwiſchen eingetretene und weiter zu erwartende Abnahme der 
Zahl der Hilfsbedürftigen um 180,000 Mark verringert worden. 
Von vielen Seiten wird hervorgehoben, daß es wohl an der 
Zeit wäre, den Veteranen der Freiheitskriege eine Erhohung 
des Ehrenſoldes zu gewähren. Eine ſolche wäre um ſo mehr 
am Platze, als der Unterhalt nicht weniger Veteranen zum 
größten Theile aus Armenkaſſen beſtritten werden muß 
und, wie man hört, die Miniſter des Innern und der Finanzen 
noch in neueſter Zeit beſtimmt haben, daß bei der Bewilligung 
derartiger Unterſtützungen ganz nach den geltenden Vorſchriften 
zu verfahren und daher die Unterſtützungen „insbeſondere für 
19 Veteranen mehr als zwanzig Mark per Monat betragen 
dürfen!“ 

In der „Provinzial⸗Correſpondenz“ leſen 
wir den Beſuch des Großfürſten⸗TDhronfolgers 
in folgender Weiſe gemeldet: 

„Unſer Kaiſer hatte am Sonntag die Freude, den Großfürſten 
Thronfolger von Rußland und Gemahlin in Berlin zu begrüßen. Das 
ruſſiſche Thronfolgerpaar ſetzte nach zweitägigem, im engen Verkehr 
mit dem Kaiſer und den zur Zeit hier anweſenden Gliedern des könig⸗ 
lichen Hauſes zugebrachten Aufenthalt am Montag Abend die Reiſe 
nach Petersburg fort. Am Donnerſtag begiebt ſich der Kaiſer auf 
kurze Zeit zur Jagd nach Königs⸗Wuſterhauſen.“ 

Der „Staatsanzeiger“ konſtatirt in Bezug auf ſeine geſtern 
mitgetheilte Zurechtweiſung der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, daß jener Artikel nicht, wie ein ber⸗ 
liner Börſenblatt vermuthete, als die Antwort des Herrn Miniſters 
Maybach zu betrachten ſei; der Artikel ſtamme zwar aus 
amtlicher Quelle, jedoch ſei dieſe Quelle nicht im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten zu ſuchen. — Aehnliche „Feſtſtellungen“ ſind 
ſchon früher in dem amtlichen Organ erfolgt, wenn es darauf 
ankam, die Verantwortung für gewiſſe Publikationen klar zu 
ſtellen. In dieſem Falle wäre der Herr Handelsminiſter Hof⸗ 
mann für die Note des „Staatsanzeigers“ als die reſſortmäßig 
zunächſt zuſtändige „amtliche Quelle“ anzuſehen. 

Im „Reichs- Anzeiger“ wird die Ernennung 
des Unterſtaatsſekretärs im Juſtizminiſterium v. Schelling 
zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt publi- 
zirt, eine Nachricht, die nicht verfehlen wird, Aufſehen, und zwar 
kein erfreuliches, zu machen. Bei der Ernennung des Dr. 
Friedberg zum preußiſchen Juſtizminiſter hatte man allgemein 
erwartet, daß die Stelle eines Chefs des Reichsjuſtizamts nicht 
wieder werde beſetzt, ſondern in Perſonalunion mit dem preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſterium verſchmolzen werden, da nur auf dieſe 
Weiſe das Reichsjuſtizamt zu einem lebensfähigen, mit einem 
vollen Wirkungskreis ausgeſtatteten Inſtitut hätte werden können, 
eine erſprießliche Entwickelung der hohen Reichsämter nur im 
engſten Anſchluß an die entſprechenden preußiſchen Reſſorts er⸗ 
hofft werden konnte. Dieſe Annahme wurde freilich von 
offiziöſer Seite bald für unbegründet erklärt; es wird kaum be⸗ 
zweifelt werden können, daß der Widerſpruch der Mittelſtaaten 
eine ſolche Reorganiſation hintertrieben hat, die ſonſt ganz dem 
öfters entwickelten Ideenkreiſe des Reichskanzlers entſprach. Es 
wäre danach wieder einmal ein Sieg des Partikularismus zu 
verzeichnen. Aber wenn man auch auf die Neubeſetzung des Po⸗ 
ſtens eines Leiters des Reichsjuſtizamtes vorbereitet ſein mußte, 
ſo wird doch die Wahl eines Mannes von ſo ausgeprägt konſer⸗ 
vativer Geſinnung, wie Herr von Schelling, Befremden erregen. 
Es ſcheint uns damit ſelbſt die Linie, die noch bei den letzten 
Miniſterernennungen eingehalten worden, bedeutend überſchritten. 

Der franzöſiſche Min iſter Lepere hat endlich 
ſein Rundſchreiben an die Präfekten abgeſandt, 
worin er erklärt, daß in Zukunft die Verletzung der 
organiſchen Geſetze durch die Biſchöfe nicht mehr zu 
dulden ſei. Dieſes Schreiben lautet: 

Herr Präfekt! Ich habe die Ehre, Sie de Wachſamkeit über zwei 
ernſte Verletzungen des Geſetzes vom Germinal des Jahres X. 
aufzufordern, welche wir zu verſchiedenen Malen in einer Anzahl 
von Diözeſen bezeichnet wurden. Die erſte beſteht darin, daß 
die Pfarrer und Hülfspfarrer abſichtlich das Gebet „Domine 
salvam fac Rem publicam“ ausfallen laſſen, welches ſie laut 


des Konkordats und des Art. 5 der organiſchen Geſetze beten , 
müſſen. Es ift wichtig, zu ermitteln, ob dieſe Geiſtlichen, indem fie ö 
dies thun, nach Weiſungen des Biſchofs handeln oder ob fie ihrem per⸗ ö 
ſönlichen Antriebe folgen. Sie werden mir die Ihnen in dieſer Hinſicht 
ae Mittheilungen überſenden und Ihr motivirtes Gutachten 
eifügen. Es giebt einen zweiten Mißbrauch, den ich Ihrer Ueberwachung 
anempfehle: gewiſſe Biſchöfe verlaſſen ihre Diözeſe auf mehr oder weniger 
lange Zeit, ohne die Ermächtigung der Regierung einzuholen, indem 
ſie 0 den Artikel 20 des Geſetzes vom Germinal verletzen und die ihnen 
anvertrauten Intereſſen vernachläſſigen, um in der Ferne an ver⸗ 
abredeten allgemeinen Kundgebungen H zu betheiligen ; mehrere bega⸗ 
ben ſich nach Rom, um ſich direkt mit dem heiligen Stuhl über Dinge 
zu beſprechen, von denen die Regierung zum wenigſten Kenntniß erhal⸗ 
ten mußte. Ich werde Ihnen verbunden ſein, wenn Sie mich von der 
Abreiſe des höchſtgeſtellten Prälaten Ihres Departements nach irgend 
einem Punkte, namentlich nach Rom, ohne Verzug in Kenntniß ſetzen 
wollen. Empfangen Sie ꝛc. Der Miniſter des Innern Gë De ulten. 
epöre. 

Dieſes Schreiben des Miniſters hat die franzöſiſchen Kleri⸗ 
kalen in die höchſte Wuth verſetzt. Das „Univers“ kündigt an, 
daß die Biſchöfe den Befehlen der Republik keinen Gehorſam 
leiſten würden. Sie hätten ſich unter Napoleon III. der⸗ | 
gleichen nicht gefallen laſſen, geſchweige denn unter der | 
Republik! Der „Monde“, das Organ der päpftlichen 
Nunziatur, zeigt ſich ebenfalls ſehr ungehalten. Aber der An⸗ d 
hang, den die ultramontanen Biſchöfe im Lande haben, wird 
immer ſchwächer und die Regierung Grénge iſt zum Theil deß⸗ | 
halb nicht populär, weil fie ihnen und ihren Intriguen gegen- 
über nicht die nöthige Entſchloſſenheit zeigte. 

Die über Italien ſchnell hereingebrochene Miniſter⸗ ` 
kriſis ſcheint auch ſchnell wieder beendet werden zu jollen. ö 
Cairoli und Depretis bilden ein neues Kabinet, das auf Grund a 
der bekannten drei Punkte zuſammentreten wird: Mahlſteuer, j 
Wahlreform, Reviſion des Budgets. Der Miniſterpräſident b 
Cairoli theilte am Mittwoch der Kammer mit, daß das Mini⸗ N 
ſterium ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe und er von dem 
Könige mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt wor⸗ f 
den ſei. Cairoli erſuchte ſodann die Kammer, ihre Sitzungen ` 
und die Einbringung der angemeldeten Interpellationen bis zum 
27. d. zu vertagen. 


Die Taraſätze zum Zolltarif. 


In Vertretung des Reichskanzlers hat, wie man der „Magveb. 
tg.” mittheilt, der Vorſitzende des Reichsſchatzamts, ag über die 
araſätze ium Zolltarif vom 15. Juli 1879 ſich geäußert. Es find 

nächſt die Taraſätze für diejenigen Wgarengattungen zu beitimmen, 
Saz deren das Tarifgeſetz am 1. Januar 1880 in Kraft treten fell. 
ei Bemeſſung dieſer Targ⸗Vergütungen wird davon auszugehen fei 


daß es ſich zur Zeit im e nur darum handeln kann, na 

Maßgabe der gegenwärtig geltenden, bezw. der früher in Kraft gewe⸗ 
ſenen geſetzlichen Vorſchriften Beſtimmungen zu treffen, eine etwa er⸗ 
forderliche Aenderung einzelner Taraſätze aber onderer Beſchluß⸗ 9 
e vorzubehalten. Hiernach empfiehlt ſich, als Taravergütung zu 
gewähren: t BR 3 ` 

a) für Gegenſtände, bei welchen year nicht in dem Tarif von 1873, | 
aber in früheren Tarifen eine folche Vergütung vorgeſchrieben war, die 
dieſen Artikeln zuletzt bewilligten Sätze; ` 2 H 
b) für Gegenſtände, bei welchen entweder in früheren Zolltarifen 
eine Tara überhaupt nicht zugeſtanden war, oder doch in Folge der | 
veränderten Tarifirung eine Modifikation des bisherigen Prozentſatzes d 

eboten erſcheint, die Sätze für diejenigen Waaren, mit welchen jene | 
egenſtände ihrer Beſchaffenheit und Verpackung nach die nächſte = 
wandtſchaft haben; . ; ` 

c) für alle übrigen Gegenſtände die im bisherigen Zolltarif ent⸗ 
haltenen Prozentſätze. e N e 

Hiervon ausgehend würden hinſichtlich der unter a. und b. bezeich⸗ 
neten Gegenſtände, abweichend von den bezüglichen Feſtſetzungen des 
bisherigen Tarifs, folgende Taravergütungen vorzusehen ſein. 

Grobe Bürſtenbinderwgaren 16 in Fäſſern und Kiſten, 6 in Ballen; 
Oralſäure und oraljaures Kali ꝛc. 16 in Fäſſern und Kiſten, 9 in 
Körben, 6 in Ballen; Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas⸗ f 
knöpfe, auch gefärbte, 23 in Fäſſern und Kiſten, 13 in Körben; Mil 5 
01 und Alabaſterglas, ungemuſtertes ꝛc. 23 in Fäſſern und Kiſten, 

3 in Körben; Leinengarn, mit Ausnahme des gefärbten, bedruckten 

und gebleichten Garns, über 20 bis Nr. 35 engliſch, über Nr. 35 eng⸗ 

lich 13 in Kiſten, 6 in Ballen; Oel aller Art in Flaſchen oder Krügen N 
24 in Kiſten, 16 in Körben; Druck-, Schreib-, Löſch⸗, und Seidenpapier 
aller Art, auch lithographirtes, bedrucktes, linürtes, zu Rechnungen, 
Etiquetten, Frachtbriefen, Deviſen u. ſ. w. vorgerichtetes Papier, Ma⸗ 
lerpappe 16 in Kiſten, 13 in Körben, 6 in Ballen; feſte e 13 in 

Wén 6 in Ballen; Edelſteine, auch nachgeahmte, und Korallen, be⸗ 

arbeitet ꝛc. 16 in Fäſſern und Kiſten; Strohbänder 20 in Kiſten, 9 in 
Ballen; grobes Walen Wachstuch (Packtuch) 13 in Kiften, 9 in 
Körben, 6 in Ballen; Menſchenhagre, rohe 2c. 20 in Fäͤſſern und 
Kiften, 13 in Körben, 9 in Ballen: Schläuche aus Séi 16 in Fäſſern 
und Kiſten, 13 in Körben, 6 in Ballen; anderes Wollengarn (nicht 
Genappes⸗, Mohair⸗ und Alpaccagarn) roh, einfach und dublirt, ge⸗ 
bleicht oder gefärbt, einfach 16 in Fäſſern und Kiſten, 6 in Ballen: 
ganz grobe Gewebe aus rohem Geſpinnſt von Baummollabfällen 13 
in Kiſten, 9 in Körben, 6 in Ballen; baumwollene Leibwäſche 13 in | 
Kiſten, 9 in Körben, 6 in Ballen; ganz Lem Gewebe aus rohem 
Geſpinnſt von Seidenabfällen 13 in Kiſten, 9 in Körben, 6 in Ballen. 

Um die Grundlage für eine den geſammten Tarif vom 15. Juli 
1879 umfaſſende Feſtſtellungen der Tarifſätze zu gewinnen, erſcheint 
es angezeigt, auch für die nachſtehend aufgeführten Gegenſtände, bezüg⸗ 
lich deren das Tarifgeſetz ſofort bezw. am 1. Okotober d. J. in Kral 
getreten iſt, Vergütigungsſätze wie folgt feſtzuſtellen, bezw. anderwei 
zu normiren: für Eiſenwaaren grobe (Nr. Ge 25 und 7) die im Zoll⸗ 
tariſ von 1865 vorgeſehenen Prozentſätze mit 10 in Fäſſern und Kiſten, | 
6 in Körben und 4 in Ballen; für Kratzen und Kratzenbeſchläge (No. , 
15b 3); die im bisherigen gültigen Zolltarif feſtgeſetzten Prozentſätze : 
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in Fäſſern und Kiſten, 6 in Körben und 1 in Ballen; für 
trockene Südfrüchte (Nr. 2h 2 und 3), die im bisher gültigen Zoll⸗ 
tarif feſtgeſetzten Prozentſätze mit 16 in Kiſten und 6 in Ballen, ſowie 
die durch Beſchluß des Bundesraths vom 20. Dezember 1875 vorge⸗ 
ſehenen Prozentſätze mit 7 in Fäſſern und Körben von 300 kg. und 
darüber und 10 in Fäſſern und Körben unter 300 kg., für ſaucirte 
Tabafblätter (Rr. 25 25), den im Beſchluß des Bundesraths vom 21. 
November 1877 vorgeſehenen Prozentſatz mit 6 in Thierhäuten. Das 
Reichsſchatzamt beantragt, über die Taraſätze zum Zolltarif nach Maß⸗ 
orſchläge Beſchluß zu faſſen. 


Briefe und Zeitungsberichte 

Paris, 15. November. [Abd⸗el⸗Kader lebt.] Die 
„Corr. Havas“ meldet: „Erkundigungen, die im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten eingezogen wurden, laſſen die Nach⸗ 
richt von Abd⸗el⸗Kader's Tode unbegründet erſcheinen. Wäre 
derſelbe erfolgt, ſo hätten die Konſuln von Damaskus und Beyrut 
nicht verfehlt, den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
davon zu benachrichtigen.“ 

Petersburg. [Vom Achal⸗Teke⸗Detachement.] Die 
gegen Merw gerichtete und von den Turkmenen bei Geoktepe geſchlagene 
ruffiſche Expeditionskolonne wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ganz 
aufgerieben werden. Nachdem fait Zweidrittel der Mannſchaften 
auf dem Marſche durch die Wüſte entweder den verſchiedenſten 
Krankheiten erlegen oder von den Turkmenen getödtet worden 
find, iſt der Reſt nach Tſchikislar, von wo aus die Expedition 
begonnen hatte, zurückgekehrt, aber in einer Verfaſſung, der aller 
Beſchreibung ſpottet. Schatten ſind es, und nicht Soldaten, die 
wankenden Schrittes in Tſchikislar angekommen ſind. Um das 
Unglück zu vergrößern, iſt unter ihnen noch der Skorbut aus⸗ 
gebrochen. Der Oberbefehlshaber, General Tergukaſſow, befindet 
ſich zwar in einem leidlichen Zuſtande, da er nur einen Theil 
der Strapazen durchgemacht hat, denen ſein Amtsvorgänger, 
General Lazarew erlegen iſt; aber General Gurtſchin iſt gleich 
dem Letzteren am Karbunkel erkrankt und begiebt ſich behufs 
beſſerer Pflege nach Tiflis. Ein Theil des Winterproviants und 
eine Anzahl kirgiſiſcher Kibitken zum Krankentransport ſind in 
Tſchikislar eingetroffen. — Das Mißgeſchick der Expedition hat 
übrigens, nach Meinung der ruſſiſchen „St. Petersburger Ztg.“, 
den Tekinzen Muth eingeflößt. Sie überfielen das wehrloſe 


Kraffnowodsk, tödteten einige Dutzend der Bewohner und ſchleppten 
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hätten, und er erklärte, ie Privilegien aller Bürger müßten im 
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andere Dutzende der‘elben in die Gefangenſchaft. So etwas war 
in der Steppe ſeit langer Zeit nicht vorgekommen. — Wie die 
„Nowoſti“ vernehmen, erbietet ſich eine Privat⸗Kompagnie — zur 
Beſeitigung einer der Haupturſachen des ruſſiſchen Mißgeſchicks 
in der Achaltekeſchen Oaſe und im Hinblick auf die andauernde 
Okkupation dieſes Gebietes ſeitens Rußlands — zum Bau einer 
ſchmalgeleiſigen Eiſenbahn vom Buſen von Michailowsk (dem 
früheren Landungsorte der ruſſiſchen Truppen an der Küſte des 
Zu dieſem Zweck werden 
vorläufig Materialien bezüglich der Topographie des Terrains ge⸗ 
ſammelt, über welches die projektirte Linie gehen ſoll. 

Amerika. [Grant's längſte Rede.] General 
Grant erſchien am 12. Nov. in einer Verſammlung von Vetera⸗ 


nen des Bürgerkrieges, die ihm einen großartigen Empfang be⸗ 


. Der General las eine Rede von einem Manuſfkript ab, 


die er als die längſte, welche er jemals gehalten, bezeichnete. Er 


bemerkte, während ſeines Verweilens im Auslande hätte er ſtets 
empfunden, daß der ihm bereitete Empfang ein ſeinem Lande 

ezollter Tribut war. Er fügte hinzu, die Vereinigten Staaten 
ſtänden jetzt in einer ganz anderen Achtung, als vor einem 
Vierteljahrhundert, „zu welcher Zeit“ — fuhr der General fort 
— „die Leute glaubten, daß wir keine Nation, ſondern lediglich 
zuſammengehalten durch Bande, die 
bei dem kleinſten Rucke zerreißen würden. Die Ausländer ha⸗ 
ben nun eingeſehen, daß dies ein großer Irrthum war, und ſie 
finden, daß wir eine Nation, ein ſtarkes, intelligentes und tapfe⸗ 
res Volk find, unſere Rechte kennen, und ſowohl fähig wie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, bei allen Gelegenheiten und auf alle Fälle dieſel⸗ 
ben g gen innere oder äußere Feinde zu behaupten. Die Hilfs⸗ 
quellen der Vereinigten Staaten ſetzen uns in den Stand, für 
viele Generationen die Erwägung der Frage: wie unſere Be⸗ 


völkerung erhalten werden ſolle, hinauszuſchieben.“ Zum Schluß 


erklärte der General, er ſei ſtolz darauf, als Bürger diejenigen 
zu reklamiren, die während des Bürgerkrieges tapfer gefochten 


ganzen Lande aufrecht erhalten werden. Nachdem er viele 
fremde Länder beſucht, ſei er ſtolz darauf ein amerikaniſcher 
Bürger zu ſein. 


Tocales und Provir elles. 
Poſen, 20. November. 


r. [Beim Bau des Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
gebäudes] find in Folge des gegenwärtigen Froſtes die 


Maurerarbeiten vorläufig eingeſtellt worden, dagegen werden die 


Erdarbeiten, insbeſondere das Schütten und Stampfen der Sand⸗ 


bettung im nordöſtlichen Theile der Baugrube, noch fortgeſetzt. 


Die Maurerarbeiten ſind in dem größten Theile des Baus ſo⸗ 


weit gefördert, daß die ſtarken Fundamentmauern aus Feldſtei⸗ 
nen hergeſtellt, auf dieſelben zwei Schichten Thonziegel aufge⸗ 


ſetzt, und über dieſe eine Asphaltlage behufs Verhinderung des 
Aufziehens von Feuchtigkeit in die Kellerräume ausgebreitet wor⸗ 
den iſt. Neuerdings iſt auf dieſe Asphaltſchicht eine ſtarke Sand⸗ 
lage aufgeſchüttet worden. In dieſem Zuſtande werden nun die 
Fundamentmauern, um ſich gleichmäßig auf der Sandbettung zu 
ſetzen, bis zum nächſten Frühjahr verbleiben. 
+ Perſonal⸗Veränderungen im V. Armee⸗Corps. Oswald, 
ptmann und Komp. ⸗Chef vom 2. Poſ. An Nr. 19, unter 
förderung zum Major dem Regiment aggregirt. Gieſſche, Prem. ⸗ 
` Siet. in demſelben Regt. zum Hauptmann und Fompagnie Chef, Ar⸗ 


Hold, Sek.⸗Lieut. in demjelben Regiment zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
v. Natzmer, 


rem.⸗Lieut. a la suite des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 

50. eförderung zum Hauptmann und Belaſſung in dem 
Verhältniß als Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, zum 4. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21. a la suite deſſelben verſetzt. Pratſch. Major 


Lé 


und etatsm. Stabsoffizier im Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, als 
Aa EE in das esche 5 
verſetzt. Weiß, Sek.⸗Lieut der Ref. des Niederſchleſ. Train⸗Bataill. 
Nr. 5 in eine etatsmäßige Sek.⸗Lieuts.⸗Stelle des Niederſchleſ. Train⸗ 
taillons Nr. 5 kommandirt. Quehl, Unteroffizier vom Nieder⸗ 
ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 zum Portepeefähnrich beförd. Schmol⸗ 
ler, Major und e vom Platz in Poſen der Abſchied mit der 
geſetzl. Penſion, den nn als Oberſtlieutenant und der Erlaubniß 
um Tragen ſeiner bisherigen Uniform N Timm, Premier⸗ 
eut, a. D. zuletzt im Weſtf. Füſil.⸗Regt. Nr. 37 in der 5. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade mit dem Charakter als Hauptmann GC He? Freiherr 
v. d. Goltz, Prem.⸗Lieut. in der 5. Gendarmerie⸗Brigade der Cha⸗ 
rakter als Hauptmann verliehen. Schroeder, Major in der 5. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade der Abſchied mit der geſetzl. Penſion und der Erlaub⸗ 
niß zum Tragen der Armee⸗Uniform bewilligt. Cleinow, Haupt⸗ 
mann von der Landwehr⸗Fuß⸗Art. des 1. Bats. (Poſen) 1. Poſ. Land⸗ 
wehr⸗Regts. Nr. 18, der Abſchied mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Landwehr⸗Armee⸗Uniform bewilligt. Schwanke, interim. Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Glogau zum Kaſernen⸗Inppektor ernannt. 


Im Stadttheater find jeit der Eröffnung am Anfang v. M. 
theils mancherlei neue Einrichtungen getroffen, theils auch diejenigen 
Uebelſtände, die ſich inzwiſchen A e hatten, möglichſt beſeitigt 
worden. Von den neu eingerichteten Räumen iſt beſonders das Foyer 
hervorzuheben, zu deſſen Ausſchmückung die hieſige Möbelfabrik und 
Handlu ig von E. Kronthal u. Söhne die erforderlichen Möbel 
und Dekorationen ꝛc. geliefert hat. Der kleine hochragende Saal macht 
einen durchaus harmoniſchen wohlthuenden Eindruck. Die Wände ſind 
mit einer dunkelfarbigen mattgoldenen Tapete bekleidet; die Paneele an 
den Wänden, die Thüren, die Blumenkaſten vor den Spiegeln zwiſchen 
den Fenſtern ſind ſämmtlich ſchwarz mit Goldverzierungen gehalten; 
em ähnliches Buffet in Renaiſſance⸗Stil wird an Stelle des jetzigen 
eihenen Buffets noch aufgeſtellt werden. Das Milieu, ſowie vier 
Sophas ſind mit gelbem Velour bekleidet, und in derſelben Farbe iſt 
die reiche, aus Wollatlas gefertigte ſehr geſchmackvolle Fenſterdekora⸗ 
tion gehalten; außerdem befindet ſich in den Blumenkaſten vor den bei- 
den Fenſterpfeilern, ſowie in der Mitte des Milieus eine Fülle der 
ſchönſten künstlichen Blumen; erhellt wird der Naum durch einen reich 
vergoldeten Kronleuchter. Die geſchmackvollen Dekorationen ſowohl in 
dieſem wie in den übrigen Theaterräumen ſind im Auftrage der 
Kronthal'ſchen Fabrik vom Tapezier Engelmann angefertigt. Von 
den Dekorationen find ferner die der Königs⸗, Fremden⸗ und Proſze⸗ 
niumslogen hervorzuheben. Ebenſo iſt das ſämmtliche Mobiliar im 
Zuſchauer⸗ und Bühnenraume, ſowie in den Garderobe: und Geſchäfts⸗ 
räumen von der Firma S. Kronthal u. Söhne geliefert worden. Unter 
dem Mobiliar für die Bühne, welches noch andauernd vermehrt wird, 
befindet ſich unter Anderem eine hoch elegante ſchwarz polirte Garnitur, 
die derartig eingerichtet iſt, daß Sitz und Rücklehne in W rothem 
oder gelbem Seidenſtoffe eingeſetzt werden können. — Wie das Mobi⸗ 
bor, jo iſt ſeit der Eröffnung auch die Anzahl der Proſpekte, Verſatz⸗ 
ſtücke ꝛc. für die Bühne andauernd vermehrt worden. Dem Luftzuge, 
der ſich früher theils auf der Bühne, theils in den Korridoren in recht 
unangenehmer Weiſe bemerkbar machte, iſt durch Anbringung von 
Glasthüren abgeholfen worden. — In gleicher Weiſe war die ſtädtiſche 
Bauverwaltung nach Kräften bemüht, denjenigen Uebelſtand, der jich 
(e Anfangs herausgeſtellt hatte, daß man nämlich von einer großen 

enge von Plätzen des Zuſchauerraums wenig oder gar nichts von 
Dem, was auf der Bühne vorgeht, ſehen konnte, zu beſeitigen. Dieſer 
Uebelſtand war vornehmlich durch zwei Umſtände bedingt: einerſeits 
verdeckten die Bruſtlehnen einen Theil der Bühne, anderer⸗ 
ſeits iſt die Geſtelt des Zuſchauerraums, eine ſo lang ge⸗ 
ſtreckte, daß von vielen Seitenplätzen beſonders der oberen Ränge 
entweder nur ein kleiner Theil oder gar nichts von der Bühne geſehen 
werden konnte. Der erſtere dieſer beiden Umſtände iſt glücklich beſeitigt 
worden, indem die Sitzreihen im 1., 2. und 3. Range faſt ſämmtlich 
erhöht worden ſind, ſo daß die in dieſen Reihen Sitzenden nunmehr über 
die Bruſtlehne hinweg gut nach der Bühne ſehen können. Nur die 
hinterſte Reihe 2. und 3. Ranges ließ ſich nicht erhöhen, da man 
ſonſt zu nahe der Decke gekommen wäre; wer demnach von dieſen bei- 


den Sitzreihen hinlänglich ſehen will, muß aufſtehen. Anders verhielt 


es ſich mit dem zweiten Umſtande, welcher die Mangelbaftigkeit einer 
Anzahl von 1 bedingte: der langgedehnten Grundform des 
Zuſchauerraumes. Dieſe Form war durch das Bauprojekt vorgeſchrie⸗ 
ben worden, und die Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffenkliche Arbeiten hatte das Projekt als 
„mit Umſicht und Sachkenntniß auf NH bezeichnet, daſſelbe in ſeinen 
Grundzügen zur Ausführung empfo len und nur für die Hauptfront 
nach dem Wilhelmsplatze eine andere Giebel⸗Architektur empfohlen. 
Beſſer wäre es vielleicht geweſen, wenn ſtatt dieſer Aenderung von 
miniſterieller Seite eine andere, geeignetere Grundform für den Zu⸗ 
ſchauerraum vorgeſchrieben worden wäre. Die eee ſtädtiſche 
Bauverwaltung, welche von dem miniſteriell feitgeitellten Bauprojekte 
in ſeinen Grundzügen nicht mehr abweichen durfte, hat ſich nun be⸗ 
müht, die aus der Grundform des Zuſchauerraumes erwachſenen 
Uebelſtände, ſo weit dies überhaupt möglich war, zu beſeitigen. Es 
ließ ſich dies auf keine andere Weiſe erreichen, als indem dieſenigen 
Sitzplätze in den langen Schenkeln des Zuſchauerraumes, welche abſolut 
unbrauchbar waren und auch keine Abnehmer fanden, einfach kaſſirt 
und dagegen in denjenigen Theilen des Zuſchauerraumes, von wo man 
die Bühne gut überſah, mehr Sitzplätze angelegt wurden. So ſind 
vornehmlich im Parquet ſtatt bisher 240 — nunmehr 254 Sitzplätze 
eingerichtet; im erſten Range wurden in der hinterſten ſeitlichen Sitz⸗ 
reihe eine Anzahl von Plätzen kaſſirt; daſſelbe geſchah im zweiten 
Range; dagegen wurde im letzten Range die Anzahl der Sitzplätze in 
der Mittelloge vermehrt. Ebenſo wurden in den Proſzeniumslogen 
diejenigen Sitzplätze, von denen aus man gar nichts ſehen konnte, be⸗ 
Ke Das Reſultat dieſer mit vieler Umſicht geleiteten Arrange⸗ 
ments dürfte nun etwa folgendes fein: Von den ca. 700 Sitzplätzen 
des Theaters ſind gegenwärtig gegen 600 ſo beſchaffen, daß man von 
ihnen aus gut ſehen kann; ca. 100 dagegen ſind derartig, daß man 
von ihnen wenig oder gar nichts zu ſehen im Stande iſt, wenn man 
nicht aufſteht. Dieſe Sizplätze befinden ſich im 3. Range zu den beiden 
Seiten in der 2 Reihe, ferner in den oberen Proſzeniumslogen, jo weit dort 
die hinteren Sitzreihen noch nicht beſeitigt ſind, und in der hinteren 
Sitzreihe des 2. und 3. Range‘. Von den Stehplägen des 4. Ranges 
iſt nur eine ſehr kleine Anzahl derartig gelegen, daß man von ihmen 
aus recht ſehen kann. Es iſt zu wünſchen, daß es durch weitere Ver⸗ 
änderungen, die jedoch wohl erſt im Sommer nächſten Jahres vorge⸗ 
nommen werden könnten, unſerer ſtädtiſchen Bauverwaltung gelingen 
Die die Anzahl der wirklich brauchbaren Plätze auf c. 700 zu ver⸗ 
mehren! 

— Ein übereifriger ruſſiſcher Poliziſt. Die niedern Polizei⸗ 
beamten der kleinen Städte in Rußland ſind nicht allein ſehr dienſt⸗ 
eifrig, ſondern auch im höchſten Grade naiv, wie folgender, faſt un⸗ 
glaublicher Fall beweiſt, den wir in ruſſiſchen Blättern geſchildert finden. 
Eine wandernde Schauſpielertruppe gab in einem Provinzialſtädtchen 
eine Vorſtellung, in welcher auch einem Diebe eine Rolle angewieſen 
war, der mit Hülſe von Nachſchlüſſeln eine Brieftaſche mit zehntauſend 
Rubel ſtiehlt und dann natürlich entwiſcht, während die Eigenthüme⸗ 
rin, nachdem fie ihren Verluſt bemerkt hat, in Verzweiflung geräth und 
ſich das Leben nehmen will. Ein eifriger Polizeibeamter, der im Thea⸗ 
ter an jenem Abend dienſtlich zur Ueberwachung anweſend war, hielt 
den ganzen Vorgang für Ernſt, ſchlich ſich durch eine Hinterthür in 
das Garderobenzimmer, wo eben der vermeintliche Dieb mit dem 
Wechſeln ſeiner Garderobe beſchäftigt war, bemächtigte ſich ſofort der 
auf dem Tiſche liegenden Brieftaſche, verhaftete aber auch den Dieb, 
den er einem draußen ſtehenden Sicherheitswächter, trotz alles Prote⸗ 
ſtirens, übergab, um ihn einſtweilen, weil auf der That ergriffen, ins 
Polizeigefängniß abzuführen, — was natürlich pünktlich ausgeführt 
wurde. Der Dienſteifrige eilte ſelbſt auf die Bühne, um noch recht⸗ 


eſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 
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zeitig der verzweifelten Eigenthümerin das ihr geſtohlene Geld zurück⸗ 
zug ehe ſie Hand an ſich legt. Zuſchauer hielten dies 
eine zum Stücke gehörige Szene und klatſchten freudig ihr Bravo!“ 
aber der Polizeidiener war verwundert, daß er für ſeinen Eifer nicht 
einmal eine „Piatytku“ (einen Fünkrubelſchein) erhielt und ſich einſt⸗ 
weilen ohne Gratifikation von der Bühne entfernen mußte. Groß war 
ſpäter das Erſtaunen, daß der „Dieb des Stückes“ nicht auf der 
Szene erſchien, und Niemand wußte, wo er geblieben war. Der un⸗ 
glückliche Schauſpieler ſaß einſtweilen im „Kühlen“ und mußte dort bis 
zum folgenden Morgen um 10 Uhr verbleiben, wo er dem Bürger⸗ 
meiſter (Gorodnitſchy) vorgeſtellt wurde. Doch entließ dieſer den 
Künſtler nicht ſofort, ſondern erſt nachdem der Direktor der Truppe 
die nöthige umſtändliche Aufklärung gegeben hatte. Das betr. Stück 
iſt ſeitdem von der Geſellſchaft nicht mehr anfgeführt worden. 
r. Unglücksfälle. Der en NE dem, wie ſchon mitgetheilt, 
in der Werkſtätte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf dem Zentralbahn⸗ 
hofe am Montage der eine Unterſchenkel zerſchmettert wurde, iſt inzwi⸗ 
ſchen nach erfolgter Amputation in der Krankenanſtalt der Barmhe zi⸗ 
gen Schweſtern geſtorben. — Bei einer Treibjagd, welche am 16. d. M. 
von den Wirthſchaftsbeamten des Dominiums Marienberg (Kr. Poſen) 
abgehalten wurde, entlud ſich das Gewehr, welches der eine Beamte 
unter dem Arme hielt, durch eine unwillkürliche Bewegung deſſelben io 
unglücklich, daß der in der Nähe ſtehende herrſchaftliche Dominialjä 
die ganze Schrotladung in die Bruft und Seite erhielt, und in Folge 
der davongetrauenen ſchweren Verletzung nach einer Stunde ſtarb. — 
Dienſtag Nachmittag glitt eine in der Langenſtraße wohnende Wittwe 
an der Ecke der Jan de und Schützenſtraße aus, und verſtauchte ſich 
dabei den einen Fuß dermaßen. daß ſie nach ihrer Wohnung getragen 
werden mußte. E t 
r. Unterſchlagung. Ein Kommis, welcher bei einem Spediteur 
auf der Gr. Gerberſtraße ſeit der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
beſchäftigt war, iſt vor einigen Tagen ſpurlos von hier verſchwunden, 
wobei ſich herausgeſtellt bat, daß er, angeblich für ſeinen Prinzipal, 
gien 500 M. bei verſchiedenen hieſigen Kaufleuten einkaſſirt und dieſe 
Beträge unterſchlagen hat. 

r. Diebſtähle. Am 3. d. M. Abends wurde ein vor dem Haufe 
Schuhmacherſtraße 3 liegendes Faß mit ca. 150 Kilogramm Petroleum 
geitohlen. — Einem Wirthe von außerhalb wurden Dienſtag Vormit⸗ 
tag von ſeinem auf der Marſtallgaſſe haltenden Fuhrwerk zwei roth⸗ 
geſtreifte Pferdedecken geſtohlen. — Verhaftet wurde Dienſtag Abends 
ein Arbeiter, welcher von einem auf der Wronkerſtraße haltenden Wa⸗ 
gen Er große Flaſche mit Branntwein entwendete, dabei aber ertappt 
wurde. 

a. Birubaum, 16. November. [Unglücksfall. Vorſchuß⸗ 
verein. Schneefall) Am Donnerſtag in der Mittagsitu 

ing das neunjährige Töchterchen des Arbeitsmannes Schulz in 
Krebbelmühle nach einem in der Nähe ihrer Wohnung belegenen Sand⸗ 
loche, um etwas Sand zu holen. Das Sandloch war tief, aber eng; 
das Kind hatte kein Inſtrument zum Herausholen des Sandes bei ſich 
und kroch deshalb in das Loch. In demſelben Augenblicke ſtürzte die 
Decke herab, verſchüttete das Mädchen und! Stunde darauf wurde fie 
als Leiche hervorgezogen. — Dem Kaſſenbericht des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins (E. G.) pro III. Quartal c. entnehmen wir folgende Notizen: 
Die Summe aller Einnahmen bis zum 1. Oktober betrug 94 500,02 
M., die aller Ausgaben bis dahin 91 270,48 M., fo daß ein baarer 
Beſtand von 3229,54 M. in das IV. Quartal übernommen werden 
konnte. Der Neſervefonds beträgt rund 2495 M. — Am Freitage 
Vormittag fiel bei uns der erſte mit Regen vermiſchte Schnee, welcher 
aber bald wegthaute. In der darauf folgenden Nacht war der 
Schneefall ernſtlicher und geſtern und heute fällt fortwährend Schnee, 
ſo daß jetzt zum Abende die Straßen einige Zoll hoch damit bedeckt 
find. Bei der Temperatur bis zu + 2 Gr. R. wird die Schneedecke 
jedoch wohl bald wieder zu Waſſer werden. 

g. Jutroſchin, 16. November. [In Sachen des Amts 
gerichts.] Im Jahre 1843 ſchloß der Juſtiz⸗ Fiskus mit den da⸗ 
maligen Vertretern der hieſigen Kommune ein Abkommen, nach welchem 
am hieſigen Orte jährlich ſechs Gerichtstage abgehalten wurden, deren 
Dauer ſich nach den Bedürfniſſen der Geſchäfte richtete und gewöhn- 
lich eine Woche in Anſpruch nahmen, und in welchem die inſtruktions⸗ 
mäßig hierher gewieſenen gerichtlichen Geſchäfte der Städte Jutroſchin 
und Dubin, ſowie der dazu gehörigen Dörfer verhandelt wurden, der 
Kommune jedoch kein unwiderrufliches Recht auf die Gerichtstage ein⸗ 

eräumt wurde, letztere ſich jedoch verbindlich machte, die nöthigen 

okale und Utenſilien unentgeltlich dazu herzugeben. Mit dem 1. 
Oktober er., als dem Tage der Einführung der neuen Gerichtsverfaſ⸗ 
ſung, hörten die bisher hier beſtandenen Gerichtstage, welche bei der 
bedeutenden, ca. 4 Meilen weiten Entfernung vom Kreisgericht 
Rawitſch eine große Wohlthat für den Ort und die Umgegend waren. 
auch einigen Verkehr brachten, auf, und es wurden zwiſchen der Juſtiz⸗ 
behörde und der hieſigen Kommune Verhandlungen gepflogen wegen 
Gewährung der fernerhin hier abzuhaltenden Gerichtstage und follen 
dieſelben jährlich acht Mal, mit je zweitägiger Dauer, ſtattfinden und 
zum Geſchäftsbereiche der Gerichtstagskommiſſion in der Negel alle 
dem „Amtsgericht“ obliegenden Geſchäfte gehören. Bue 
würde mit Freuden zu begrüßen fein, wenn von den Geſchäften der 
hier künftig ſtattfindenſollenden Gerichtstags⸗Kommiſſion nicht alle 
wichtigeren Akte ausgeſchloſſen ſein ſollten. Es ſind dies folgende: 
1. Alle Prozeßhandlungen, bezüglich deren eine der Parteien nicht im 
Gerichtsbezirke wohnt, 2. alle Sonbtangen bezüglich deren eine Partei 
durch einen Dritten als Bevollmächtigten verkreten wird, 3. alle 
Prozeßhandlungen, welche beſonders zeitraubend eg 4. alle Straf- 
ſachen ohne Ausnahme, 5. alle Verhandlungen, betr. die Zwangsver⸗ 
ſteigerung von Immobilien, 6. alle Verhandlungen in Konkursſachen, 
7. alle beim Grundbuchamte aufzunehmenden Akte, welche das Vor⸗ 
liegen des Grundbuches vorausſetzen, 8. Nachlaß = Regulirungen, 
fofern ſie nicht ganz einfacher Art find, 9. die Abnahme von 
Jahres⸗ u. a. Rechnungen von den Vormündern und Pflegern, 
10. die Aufnahme von weitläuftiger Akten der freiwilligen Gerichts 
barkeit. Bei günſtigem Verlaufe der Verhandlungen ſollten die Vi 
richtstage im Dezember d. J. ihren Anfang nehmen. — Das Stadt- 
verordneten⸗Kollegium hat nun in feiner letzten Sitzung dieſe 
Angelegenheit einer genauen Erwägung unterzogen und be⸗ 
ſchloſſen, die zur Abhaltung der Gerichtstage erforderlichen Lokale 
unentgeltlich fernerhin nicht herzugeben, weil J. die Dauer der Ge⸗ 
richtstage gegen früher eine außerordentlich beſchränkte iſt und ſich — 
da die Her und Hinreite der Gerichtstags⸗Kommiſſton auch noch jedes⸗ 
mal einen halben Tag in Anſpruch nimmt — auf je nur einen Tag 
reduziren würde. 2. die wenigen und unbedeutenden Akte, die hier vor⸗ 
9 50 werden ſollen, der Kommune nur einen äußerſt geringen 
kutzen brächten, der in gar keinem Verhältniß ſteht zu den Opfern, 
die dieſerhalb bereits gebracht worden ſind und noch gefordert werden. 
Es hat vielmehr die hiefige und die Stadt Zut, sowie die Umgegend 
mit einer Einwohnerzahl von 7 bis 8000 beim Herrn Juſtizminiſter 
um Errichtung eines Amtsgerichts am hieſigen Ort 2 7 und ſich 
bereit erklärt, die erforderlichen Lokale dazu unentgeltlich herzugeben, 
andernfalls würden dieſelben — obwohl mit großen Opfern d. J. 
erbaut —, zu andern Iwecken, die der Kommune mehr Nutzen bringen, 
eingerichtet werden. Wir hoffen jedoch daß die hohe Behörde unfere 
(Sc Bitten erfüllen und unſerm jo vielfach ſchwer heimgeſuchten 

rte durch Errichtung eines Amtsgerichts aufhelfen werde, zumal das 
Bedürfniß zu einem ſolchen vorhanden iſt. { 

+ Aus Weſtpreußen, 15. November. [Die Polen und die 
Weſtpreußiſche Landſchaft.] Die „Gazeta Torunska“ befa 
ſich in mehreren Artikeln mit der Weſtpreußiſ hen Landſchaft. — Si 
meinte, der eigenthümliche Fonds der Landſchaft ſei zu groß — aber 
in Preußen, das die wenigſten Schulden hat, findet man in jeder öffent⸗ 
lichen Kaſſe irgend einen eiſernen Fonds, während die Kesten 
unter der ſtets wachſenden Laſt der Steuern ſtöhnt. Der eigenthüm⸗ 
liche Fonds müſſe durchaus aufgelöſt und denen zurückgegeben werden 
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der Weiſe aus, daß Louis P 


Nr 


denen er gehört, nämlich den Mitgliedern der Landſchaft. — Man ſoll 
deshalb in den landſchaftlichen Kreistagen at. der? nträge ellen. — 

ſoll man die vermehrten Beiträge für die Verwaltung zur 

ſation verwenden, wie das bei der Poſener Landſchaft geſchieht. 
Daun geht die „Gazeta Torunska“ auf die Provinzial⸗Direktionen über. 
Sie behauptet, daß die Pfandbriefnehmer oft drei Monate warten 
wiën, ehe fie das Darlehn erhalten. — Die Direktionen in Marien⸗ 
werder, Danzig, Bromberg und Schneidemühl befördern die Schnellig⸗ 
keit des Geſchäftsverkehrs nicht, deshalb muß man entſchieden die Auf- 
löſung dieſer Direktionen und ihre Vereinigung in eine Direktion nach 
dem Vorbild der Poſener Landſchaft verlangen und bezügliche Anträge 
#ellen. — Der Kreisrichter a. D. v. Lyskowski, früher in Strasburg, 
ſpäter Bankvorſteher in Thorn, jetzt als ſolcher in Poſen thätig, tritt 


ebenfalls öffentlich gegen die Weſtpreußiſche Landſchaft auf. 
— Er will, die Polen ſollen verlangen: Die Aufhebung 
der General = Landſchafts⸗Direktion, die Umwandlung der vier 


Direktionen in eine und die Einrichtung eines beſtändigen Kollegiums, 
deſſen Mitglieder am Sitze der Direktion wohnen ſollen. — Die vier 
Direktionen in einer Provinz a und mit der Auflöfung 
von drei Direktionen werde auch die General⸗Direktion überflüſſig wer⸗ 
den. In Poſen ſeien neben dem Direktor nur zwei Räthe und ein 
Syndikus vorhanden, in Weſtpreußen dagegen fünf Direktoren und der 
en Mitglieder ſeien eine anſehnliche ! Schwadron. Bei ſolchen 
Verhältniſſen könnte ſich in dem Vorſtande augenſcheinlich Nepotismus 
einſchleichen. Die Herren Räthe ſind ſo gütig, ſich vierteljährlich oder 
auch halbjährlich zu verſammeln. Trotz der Güte und des guten 
gillens kommen die Sitzungen doch oft nicht zu Stande. Darunter 
leiden die Kreditſucher. Sie well auf die Betätigung der Taxe ein 
bes Jahr warten und auf den Geldempfang warten fie zwölf Monate. 
an müſſe ſich ohne Bedenken an den landwirthſchaftlichen Miniſter 
und ſogar an den preußiſchen Landtag wenden. Dieſe Auf⸗ 
forderungen ſcheinen jedoch nicht auf fruchtbaren Boden zu fallen, denn 
zu dem landwirthſchaftlichen Kreistage in Tuchel waren von 238 ein⸗ 
geladenen Intereſſenten nur drei Beutſche und ein Pole erſchienen, 


was den Son der polnischen Blätter in hohem Grade erregt bat. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Paz e Poſen, 19. November. (Schwurgericht. ] Der 
zweite Verhandlungs⸗Gegenſtand, welcher in der Sitzung von Montag, 
den 17. November, der Entſcheidung des Schwurgerichts vorlag, war 
wiederum eine Anklage wegen wiſſentlichen Meineides, die 
vierte im Laufe dieſer Periode. Dieſelbe führt ein bisher im unbeſchol⸗ 
tenen Rufe ſtehendes Ehepaar auf die Anklagebank, — es ſind dies 
die Mühlenbeſitzer Johann und Henriette Paſchke'ſchen Ehe⸗ 
leute, zuletzt in Bromberg wohnhaft. Die Angeklagten hatten früher 
in der Nähe von Rogaſen ihren Wohnſitz und ſtanden bereits ſeit län⸗ 
E Zeit mit dem Kaufmann Heymann Leien zu Samter in Ge⸗ 
chäftsverbindung, welche darin beſtand, daß Letzterer mit Paſchke Ge⸗ 
treidegeſchäfte machte. Nach einiger ag Seet dieſes geſchäftlichen 
Verkehrs knüpfte Poſner wiederum mit Paſchke Verbindungen an und 
kontrahirte am Juli 1878 mit den Angeklagten einen 
Getreidelieſerungsvertrag. Der darüber geſchloſſene Kontrakt wurde 
von dem Sohne des Heymann Poſner, Namens Louis, in zwei Exem⸗ 
glaren ſchriftlich aufgeſetzt, von den Parteien unterzeichnet und je eins 
derſelben den Kontrahenten ausgehändigt. Bei der Unterhandlung 
über die Bedingungen des Vertrages, welche in der Poſner'ſchen Woh⸗ 
nung in Anweſenheit der angeklagten Eheleute, des Poſner, ſeiner 
Sbefrau und feines obengenannten Sohnes vor ſich ging, wurde die 
Vereinbarung getroffen, daß Poſner sen. A conto der Lieferung, ein 
Angeld von 60 Mark an die Angeklagten zahlen, dieſe aber über dieſen 
Betrag dem Poſner einen Wechſel ausitellen ſollten, welchen letzteren Um⸗ 
En ie Paſchke'ſchen Eheleute mit aller Entſchiedenheit in Abrede ſtellen. 
tztere ſtellten denn auch nach der übereinſtimmenden Ausſage der 
Posner'ſchen Eheleute und des Sohnes derſelben, welche dieſelbe auch 
mit einem Eide bekräftigt haben, einen ſogenannten Depotwechſel in 
- dener jun. ein Wechſelexemplar ausfüllte 
und beide Paſchke's ihre Unterſchrift darunter ſetzten. Der Fälligkeits⸗ 
termin des Wech ſels war auf den 15. Auguſt 1878 angeſetzt. Am 
Verfalltage wurde der in Rede ſtehende Wechſel den Angeklagten prä⸗ 
rt, da aber eine Zahlung ſeitens derſelben energiſch verweigert 
wurde, Proteſt erhoben und der Wechſelprozeß gegen dieſelben ange⸗ 
engt. Beide 9 leugneten aber mit Beſtimmtheit die Echt⸗ 
heit der auf dem Wechſel befindlichen Unterſchrift und nahmen den 
ihnen darüber zugeſchobenen Diffeſſionseid an. Dieſen Eid haben denn 
auch die beiden Angeſchuldigten in dem zur Eidesabnahme angeſetzten 
in am 19. Dezember 1878 in folgender Form vor dem Bagatell⸗ 
Kommiſſarius des Kreisgerichts zu Rogaſen abgeleiſtet: „Ich Johann 
Vaſchke — reſp. ich Henriette Paſchke — ſchwöre u. f. w., daß ich den 
mir vorgelegten Klagewechſel de dato Samter den 11. Juli 1878 über 
60 Mark nicht ſelbſt unterfchrieben, daß mein Name auch nicht von 
einem Anderen mit meinem Wiſſen und Willen unter dieſes Schrift⸗ 
Abd geſetzt worden iſt. So wahr u. ſ. w.“ In Folge dieſer Eides⸗ 
leiſtung ſah ſich der von Posner mit der Führung des Prozeſſes be⸗ 
auftragte Rechtsanwalt veranlaßt, die Klage zurückzuneymen. Die 


Anklage gründet ihre eg daß die beiden Angeſchuldigten einen 


Meineid geleiſtet hätten, vor Allem auf die völlig ubereinſtimmenden 
Angaben der Posner'ſchen Eheleute und des Louis Posner jun. 
und ſodann auch auf den Umſtand, daß in dem Lieferungsvertrage 
vom 11. Juli 1878 die Bemerkung enthalten iſt, daß die angeklagten 
Eheleuten über das von dem Posner ſen gezahlte Angeld dieſem einen 
Depotwechſel ertheilt hätten. Vor der Eidesnahme in dem erwähnten 
Wechſelprozeſſe machten ihnen der Prozeßrichter die eindringlichſten 
Vorhaltungen und richtete wiederholt ernſtliche Verwarnungen 
vor dem Meineide an dieſelben, trotzdem beſtanden ſie mit ſtarrer Kon⸗ 
ſequenz in dem Ableugnen der Unterſchrift und behaupteten beſtändig 
mit größter Entſchiedenheit, daß ſie an jenem Tage mit Posner nur 
vas Getreidelieferungsgeſchäft abgeſchloſſen, einen Wechſel aber über⸗ 
haupt nicht ausgeſtellt hätten. Der in weiten Kreiſen wohl bekannte 
Dachverſtändige, für Schriftenvergleichung, Kommiſſionsrath Henze in 
Schönfeld bei Leipzig, welchem behufs Begutachtung die fraglichen 
Wechſelunterſchriften ſowohl, als auch andere, wirklich als echt aner⸗ 
kannte Unterſchriften der Angeklagten zugeſchickt worden war, hat ſich 
in einem längeren, ausführlich motivirten ſchriftlichen Gutachten mit 
ee Beſtimmtheit dahin ausgeſprochen, daß die in Rede ſtehenden 

uterſchriften auf dem Wechſel unzweifelhaft von den Angeklagten 
telbft herrührten, eine Fälſchung ſomit durchaus ausgeſchloſſen wäre. 
Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete in Beziehung auf beide Ange⸗ 
klagte auf „Schuldig des wiſſentlichen Meineids“. Dementſprechend 
eriannte der Gerichtshof gegen beide Angeſchuldigte auf eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von le 3 Jahren, Ehryperluſt auf die gleiche Dauer 
und ang Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen 
zu werden. 


A. Die Beſtimmung des Art. 361 des Handelsgeſetzbuchs, wo⸗ 
nach der Kommiſſionär ſeinem Komittenten ſofort nach der 


aach 
3 ergangenem Erkenntniß des Reichs⸗Oberhandelsgerichts III. 


feineswegs prinzipiell beurtheilt, 


gegangen , daß in allen und unbedingt die Anzeige von Ausführung 
eines Kommiſſionsauftrags als ein integrirender Theil dieſer Ausfüh⸗ 
rung ſelbſt in dem Sinne zu betrachten, daß, wenn ſie nicht ſofort & 
macht worden, der Kommittent ohne Weiteres berechtigt ſei, das Ge⸗ 
ſchäft für ſeine Rechnung nicht gelten zu Ze, iſt von der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde nicht behauptet und nach dem Wortlaute und Sinne der 
Artikel 361—362 des Handelsgeſetzbuchs nicht anzunehmen.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


„Das ſtädtiſche Wohnhaus der Zukunft“ oder wie 
ſollen wir bauen und auf welche Weiſe ventiliren und heizen? Von 
8 Meiners (Stuttgart, Verlag von Konrad Wittwer). 

as beachtenswerthe Werk enthält theoretiſch⸗praktiſche Abhandlungen 
über . vom hygieniſchen, ökonomiſchen und ſtaatlichen 
Hole chte aus beleuchtet, ſo wie auch 21 in den Text gedruckte 
Holzſchnitte. 

Trowitzſch's Volks⸗Kalender für 1880. In eleganter 
Ausſtattung liegt auch diesmal wieder der beliebte Trowitz'ſche Volks⸗ 
Kalender, der nunmehr bereits im 53. Jahrgang erſcheint, vor uns. 
Derſelbe enthält diesmal ES gediegene Erzählungen von George 
Hill, A. v. Winterfeld und Balduin Möllhauſen, ſowie einige recht 
gute StahlſticheG. i ? R d 

»Aus Wejtminfter- Abtei von Friedrich Wilhelm 
Rogge, fünfte Auflage (Göſchen'ſche Verlagshandlung in Stuttgart). 
Der Dichter, — denn mit einem ſolchen haben wir es hier zu thun, — 
führt uns in die ehrwürdige Weſtminſter⸗Abtei und geleitet uns von 
Grabmal zu Grabmal, indem er uns bei jedem erzählt, wen es berge. 
Es gejhieht dies aber nicht in trockener Cicerone⸗Proſa, ſondern das 
epiſch⸗lyriſche Poem darf unbedenklich als gehaltvolles, von echter Be⸗ 

eiſterung empfangenes und in wohllaukende Strophen gegoſſenes 
eines Kunſtwerk bezeichnet werden. Rogge's Weſtminſter⸗Abtei 
eignet ſich nicht etwa blos als Schmuck für Toilettiſchchen, ſondern 
verdient es, mit Andacht geleſen zu werden. 

* Marie, eine Tochter aus der Armuth⸗ 
Hütte. Erzählung von Karl Weiſe, Verlag von A. Barth 
in Leipzig. Weiſe wollte keine kunſtvolle Novelle liefern, ſondern eine 
Volksſchrift. Er ſtellt in ſeiner „Marie“ ein weibliches Muſter⸗ 
bild aus den unteren Ständen dar, welches durch ſeine auf religiöſem 
Grund feſtſtehende tugendhafte Führung alle Noth und Anfechtung 
überwindet, und er will damit in ſeiner ſchlichten, aber gefühlvollen 
Art dem Volke wieder den Weg zeigen zu Glück und Zufriedenheit. 
Sein Vorhaben muß ihm auch trefflich gelungen ſein, denn Ferd. 
Schmidt, der bekannte Volks⸗ und Jugendſchriftſteller, äußert ſich 
ſoeben darüber, wie folgt: „Den ausgezeichneten Volksſchriften eines 
Jer. Gotthelf reihen ſich dieſenigen Karl Weiſe's auf's Würdigſte an. 

ie erwecken und fördern die edleren Elemente der Menſchennatur, 
von deren Erſtarkung das Glück und Gedeihen der Familie, das Heil 
des Staates abhängt. Schriften, wie Karl Weiſe's Marie zu ver⸗ 
breiten und verbreiten zu helfen, wird ſicherlich jedem wahren Volls⸗ 
und Vaterlandsfreunde, zumal wenn er Gelegenheit hatte, a 
men, wie verwüſtend die lediglich auf materiellen Gewinn ſpekulirende 
Pfennigliteratur wirkt, als eine dringende Pflicht er 
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deinen," 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. November. Hier eingegangene Nachrichten 
über den Grund der Unterbrechung der telegraphiſchen Verbin⸗ 
dung mit New⸗Pork beſagen, daß nur die engliſchen oberirdiſchen 
Landleitungen, in Folge vorhergegangenen ſcharfen Froſtes und 
plötzlich eingetretenen Thauwetters, während der vergangenen 
Nacht und heute Morgen unterbrochen geweſen ſind, daß hin⸗ 
gegen eine Störung der Kabelleitungen keineswegs ſtattgefunden hat. 

Berlin, 19. November. S. M. Glattdecks⸗Korvette „Freya“, 8 
Geſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. v. Hippel, iſt am 8. d. auf der 
Rhede von Funchal (Madeira) zu Anker gegangen und beabſichtigte, 
am 11. d. die Reiſe nach Montevideo fortzuſetzen. — S. M. Kanonen⸗ 
boot „Cyelop“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapt.⸗Lieut. v. Schuckmann I., 
hat am 10. September c. den Hafen von Hakodate verlaſſen und iſt 
am 13. deſſ. Mts. in Wladiwoſtock eingetroffen. 3 

Straßburg i. E., 19. November. Wahlen zum Landesausſchuß. 

Gewählt wurden: In Weißenburg der Bürgermeister Charpentier, in 
Metz (Stadtkreis) Abel, in Metz (Landkreis) Thierarzt Antoine, in 
Altkirch Baron v. Reinach, in Hagenau Notar Kleinclaus, in Erſtein 
Baron Hugo Zorn v. Bulach, in Sgarburg Reichstagsabgeordneter 
Germain, in Zabern Goldenberg, in Mülhauſen (Stadtkreis) Adjunkt 
Schmerber, in Rappoltsweiler Bürgermeiſter Klee, in Thann Bürger⸗ 
meiſter Eberhardt, in Gebweiler Notar Heimburger, in Saargemünd 
Reichstagsabgeordneter Jaunez, in Diedenhofen Rennig, in Chateau⸗ 
Salins Grody, in Bolchen Salomon, in Forbach Maſſing. Abel, 
Antoine, Germain und Jaunez find Proteſtler, die Parteiſtellung von 
Rennig, Grody, Salomon und Maſſing iſt noch zweifelhaft, die 
Uebrigen ſind Autonomiſten. 
5 Konſtantinopel, 18. November. In der geſtrigen Sitzung 
der griechiſch⸗türkiſchen Kommiſſion hielten die türkiſchen Delegir⸗ 
ten daran feſt, daß die von den Griechen vorgeſchlagene Grenz⸗ 
linie eigentlich die nördlichen Höhen der beiden Thäler, des Ca⸗ 
lamas und Peneus, überſchreite, dagegen würden die ſüdlichen 
Höhen eine größtentheils zweckentſprechende Grenze bilden. Es 
fand eine lange Debatte ſtatt, die jedoch reſultatlos verlief. 

Belgrad, 19. November. Der Miniſterpräſident Riſtic 
hat ſich heute nach Niſch begeben, um den Sitzungen der Skup⸗ 
gie beizuwohnen. Die Miliztruppen haben ihre Lagerübungen 

eendet. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der ſolgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
ECC 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


e Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 


19. Novem be. 

den Schluß abgeſchwächt. 5 KEN 

Lond. Wechiel 20,335. Pariſer do. 80,57. Wiener do. 173,00. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1423. Rheiniſche do. 144. Heſſ. Ludwigsb. 82. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1324. Reichsanl. 974. Reichsbank 1538. Darmitb. 1393. erg 
B. 84. Oeſt.⸗ung. Bk. 722,00. Kreditaktien“) 2313. Silberrente 614. 
Papierrente 583. Goldrente 693. Ung. Goldrente 814. 1860er Looſe 
1234. 1864er Monte 304,80. Ung. Staatsl. 186,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
738. Böhm. Weſtbahn 1673. Eliſabethb. 1513. Nordweſtb. 120. 
Galizier 2068. Franzoſen“) 2283. Lombarden*) 684. ` 
—,—. 1877er Ruſſen 888. II. Orientanl. 59. Zentr.⸗Pacific 107}. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 30%. Franzoſen 2274. 

IU. Orientanleihe —.—. alizier —. Ungariſche Goldrente 814. 
1860er Looſe —.—. 

*) per medio reſp. per ultimo. ; e 

Frankfurt g. M., 19. Nevember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2303. Franzoſen 2271. Lombarden — 1860er Looſe 1232. Goldr ente 69%. 


(Schluß ⸗Courſe.) Gegen 


Galizier — Silberrente —. Oeſterr. Papierrente —. Ungar⸗ 
Goldrente e U. Orientanleihe — II. S tanleihe —. 1877er 
Ruſſen —. Still. 


Wien, 19. November. (Schluß⸗Courſe.) Grundtendenz günfti 
Bahnen begehrt. In Spekulationspapieren und Renten fanden ſchließ⸗ 
lich mäßige Realiſirungen ſtatt. 

ierrente 68,25. Silberrente 70,80. Oeſterr. Goldrente 80,25. 
Ungariſche Goldrente 94,65. 1854er Looſe 122,20. 1860 r Looſe 


127,25. 1864 Looſe 164,25. Kreditlooſe 172,50. Ungar. Prämienl. 
106,00. Kreditaktien 267,60. Franzoſen 264,25. Lombarden 78,25. 
Galizier 238,90. Kaſch.⸗Oderb. 114,00. Pardubitzer —.—. Nor 
bahn 138,90. Eliſabethbahn 176,20. kordbahn 


Wien, 19. November. Abendbörſe. Kreditaktien 267,75. Franzoſen 
264,00, Wier 238,50, Anglo⸗Auſtr. 134,75, Lombarden 78,25, 
apierrente 68,223, öſterr. Goldrente 80,20, ungar. Goldrente 94,55, 
arknoten 57,70, Napoleons 9,313, öſterr.⸗ungar. Bank —, —. 
Geſchäftslos. 


Paris, 19. November. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ruhig. 
3 proz. amortiſirb. Rente 83,10. Zproz. Rente 81,473. Anleihe de 
1872 115,023. Italien. 5 proz. Rente 79,30. Oeſterr. Goldrente 69g. 


Ung. Goldrente 833. Ruſſen de 1877 921. Franzoſen 576,25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 171,25. Lombardiſche Prioritäten 258,00. 
"Fé mobilier ds, Spanier eier Abs, bei mier 140% Ser 
redit mobilier 565, Spanier erter. 15,%, do. inter. bk, 
kanal⸗Aktien 705, Banque ottomane 516, gäer generale 525 
foncier 1020, Egypter 242. Banque de Paris 842, Banque d'escompte 
765, Banque hypothecaire 630, III. Orientanleihe 59%, Türkenlooſe 
—.— Londoner Wechſel 25,27. 

Paris, 18. November. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 81,50, An⸗ 
leihe von 1872 115,25, Italiener 79,55, Türken 11,35, Türkenlooſe 
— 1 Goldrente 698, ungar. Goldrente 831%, III. Orient⸗ 
Cer „9: gypter 243,00. Spanier erter —. 1877er Ruſſen 92H. 

eigend. 

Petersburg, 19. November. Wechſel auf London 254. II. Orient⸗ 
Anleihe 90%. III. Orientanleihe 903. 

London, 19. November. Conſols 98, Italien. 5proz. Rente 783, 
Lombarden 61, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
. de 1871 86%, proz. Ruſſen de 1872 867, 5proz. Ruſſen 
de 1873 883, proz. Türken de 1865 114, Den, fundirte Amerikaner 
1054, ` Ketter. Silberrente —, do. Papierrente 58%, Unger. Gold⸗ 
rente 821, Oeſterr. Goldrente 684, Spanier 153, Egypter 48}. 
latzdiskont 23 pCt. 5 

heute 280,000 G 


us der Bank Hotten 0 Pfd. Sterl. 
Florenz, 19. Novbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,67. Gold 22,80. 


Newyork, 18. Novbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80t C. Wechſel auf Paris 5,25. öpCt. fundirte Anleihe 102}. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 103. Erie⸗Bahn 463. Central⸗Pacifie 
1104. Newyork Centralbahn 130. 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 19. November. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: ſchöne 
klare Luft E mäßigem Froſt. Wind: O. 


oke ër De und ſchwerem Verkauf; nur feine Gattungen blieben 


hauptet. fd. 204 M., 
119 Pfd. 190, 195 M. bunt und hellfarbig 120.126 Pfd. 208-218 
M., hellbunt 120—126 Pfd. 220—230 M., hochbunt 125—133 Pfd. 
235—245 M. per Tonne. Se SC nicht zugeführt. Ter⸗ 
mine matt. November 224 M. Br., 221 M. Gd., April⸗Mai Tranſit 
230 M. bez. u. Br., 229 M. Gd. Regulirungspreis 222 Mark. 


Nach Qualität wurde für inländiſchen bee e 


Lë feſter. 
a l di Bra 126 Pd 158 M. 


ter 11718 Pfd. 1515 M., 119 Pfd. 153 N. 119 e . 
„guter x 2 eg * 
Än 157 122—3 Pfd. 157} N. 


„ 119 Pfd. 154 M., 
12 x 126 Pfd. 161 M. 126—7 
Pfd. 1623 M., 127 Pfd. 163 M. per Tonne. Termine . 
unterpolniſcher 165 M. Br. Tranſit. 1 152 M., un⸗ 
terpolniſcher 155 M. — Gerſte loko matt, 1078 Pfd. brachte 148 
M. befiere 111 Pfd. 165 M. ruſſiſche 98 Pfd. 126 M. per Tonne, — 


afer loko inländiſcher 126 M. feiner 143 M., ruſſiſcher 143 M. per 
onne. — Winterrübſen und Winterraps loko flau und geſchäftslos. 
— Spiritus loko zu 57,25 M. gekauft. 
Köln, 19. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,25, 
zen loco 23,00, pr. November 23,00, pr. März 23,85, p. Mai 23,80, 
ongen loco 18,00, pr. November 16,25, pr. März 17,05, per Mai 
17,10. Hafer loco 14,50. Rüböl loco 30,30, pr. Mai 30,10. 
Hamburg, 19. Rovbr. ` (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig, auf 
Termine matt. Wogen loko ſtill, auf Termine behpt. Weizen per 
Novpbr.⸗Dezember 225 Br., 224 Gd., per April⸗Mai 235 Br., 284 
Gd. Roggen per November⸗Dezember 160 Br., 159 Gd. per April⸗ 
Mai 162 Br., 161 Gd. d ſtill. Gerſte ruhig. Nüböl ruhig. 
loko 58, per Mai 59%. piritus feſt, per November 514 Br., 
ember⸗Januar 51 Br. pr. Januar⸗Februar 50} Br., per April Mal 
49 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Stan⸗ 
dard white loko 8,75 Br., 8,60 Gd. per November 8,50 Gd. per 
Dezember 8,55 Gd. — Wetter: Froſtig. 
N etroleum ſteigend. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 8,60, pr. Dezember 8,65, pr. Januar 8,75, per Febr.⸗ 


März 8,75. 2 
(Produktenmarkt.) Weizen loko und 
15,15 Br. afer 
Mai⸗Juni 9,00 (pn. 


Paris, . Rohzucker behpt., Nr. 10113 pr. November 
pr. 100 Kilogr. 68,75, 7/9 pr. Novbr. pr. 100 Kilogr. 74.75. Weißer 
Zucker behpt., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. November 78,00, pr. De⸗ 
zember 78,00, per Januar⸗April 78,50, per Mai⸗Auguſt —.—. 

Paris, 19. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr. November 32,75, pr. Dezember 32,90, pr. Januar⸗April 
33,40, per März⸗Juni 33.60. Mehl ruhig, per November 71,25, per 
Dezember 71,50, per Januar⸗April 72,25, per März⸗Juni 72,50. Rüböl 
feſt, per November 80,50, per Dezember 80,75, per Januar⸗April 
82,00, per Mai⸗Auguſt —. Spiritus matt, per November 68,50, per 
Dezember 68,50, per Januar⸗April 68,50, per Mai⸗Auguſt 68.75. 

Amſterdam, 19. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November — per März 342. 
Roggen loko behpt., auf Term unveränd., per März 199. per Mai 198. 
45 FR per Herbſt — Fl. Rüböl loko 34, per Herbſt 332, per 

at 354. 

Amſterdam, 19. Nopbr. Bancazinn 55. GT, 

Antwerpen, 19. Nopbr. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 213 bez. u. Br., pr. Dezember 224 bez. u. Br., 

Januar 224 bez., 22} Br. per Januar März 224 bez., 221 Br. 


per X 

Steigend. 
London, 19. November. Havannazucker Nr. 12, 274. Stetig. 
London, 19. November. An der Küſte angeboten 53 Weizenladungen. 
London, 19. November. Getreidemarkt 8 Fremde 

1 letztem Montag: Weizen 73,300, Gerſte 6600, Hafer 

8 


Sämmtliche Getreidearten ruhig, Hafer feſter. — Wetter: Regen. 

London, 19. November. (Schlußbericht.) Bech Zufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 73,300, Gerſte 6580, Hafer 52,770 Orts. 

Weizen ſehr träge, angekommene Ladungen rothen 
zens ſtetig, anderer vernachläſſigt. Hafer feſt. 
arten träge. 


Bremen, 19. Novbr. 


Jinterwei⸗ 
Andere Getreide» 


e a r P PS EE Ee E GEES dee MG adi S P ES 
28 Wrodußten-Börfe. pn ine high E ce, e | Leer 

E Rilo Winter-Naps 210.235 aut ver 1000 | ber 56,5 W. bez. per November: 

er Sea, 10. KC Ek E 205.285 M Se e Kc 800 . B. . Coitus fil. Per 10000 ier de pet n E — 

S- E 801 Venn be, Reguirumgäpteis . . Af. BEE ten EE e nd I mine Siet ber. per dek 59,7 6 déi er a 

| e Getundigt 3,000 Ctr. Per er Las 55.54 5.54 bi. per Nene Juni 60,3 SEN 8 d. E 

ver Nove g —. — begzablt, per Doember- anuar —.—, bezahlt, 2 E D bez, per e e 3 565 Mark | preiſe: Weizen 224 M., Roggen e GER 55 

H — e — 515 d 5 
Br 5 28 57 . elen ber. 1000 Stile Kilo I ot 1 Pers N. Negulieumgspreis für die undi ee 55 u en e Gentner. | 57,2 M — Ketroleum je 18,8 e GE Gi E tr. — 

Fr SC Kc 15 Lo CR. Ser Inländ. 17117 4 8 wer SE GE per 100 Kilo Aae t SER, al Uſanz 9,25 M. tr. bez., — November⸗ 1 
Fu e A Aë uftider Sa V% e 1, ër eecht, chen 218. I, Soapen 1 | 
CH 1577 45 Pe en at: ’ vember bez., per weier — — Lat, per September-Dftober —, — erſte 183 10 M. Hafer 140-145 M., Erb 1. 160 — 

Er: Jonuar 1581581 bez, 8 3 1 e Be Gekündigt „ Niegulirungspreis für die Kündigung — en Karten 50-57 M. Heu 1,52 Mark, Stroh 12 —1 M. ge 
, S A⸗Mai 166 — 1 A nt . 1603—161, be Spiritus — 100 Liter loko obne Faß 590 e I S 

1 10 Berger e et 1 o. „pe — 5 ni Fi. 56,5. 56. F. g bez, per November Dezember Kn Géi — 

Aë nach Uua= | 58,4 bezahlt, v sl e V : 
Bot p . 
JJC Er: ur 
OC? Se Maes 3 zb eg ee Bun 9.2.3) We Ce | ver Ser — . Wolfenfor. 

2. ` ulirung SS SEN er 1344 Bos Stettin, 19. November. (A 5008 Fun 
17. 10m er Ka ce 146 bez, per er Temperatur + 2° R. te aD ee Pie: 18. Da aan. 28. 1.94 — 290 heiter St. Ce 
Ki: 1 ei AH en per 1000 ri Kochwaare 175 is 210 M., 2 per 1000 Kilo loko gelber inländ. 28.203 M,. ee 208 294 20. e nds 10128, Gët ue PIDSDO 2% bedeckt St. 
5 e bez. D Dent Rumärildet L ab rei, eer de) 2 T aeg und ge 24 Mt bez., per Frühjahr | e - Ran GT 4501 — 5°0D 11 heiter St. 
95 KI sei ez oggen ruhig, 1000 
5 is dë 95,05 KEN = 7 800 m w bi ne Sch 2 5 DOC 00: St 168 Ze Ru we E „per eee ee Ee Waſſerſtand der Warthe. 
* 00 un 00 em 54.5 2 den 3 Mi 
* Kon 8 du wi E . Wei al 3.072. KE Gerſte behauptet, To rn 1 ei EE 125 Mie e SE 
8 Ke Deyemiber-Januar 2265—22.7 bez., ger Sander er Zen dë Ar geg e ma matt, der 100 ig 10 o e EES SS 
57 00 Per. per April⸗Mal 23,50-—23,55 bez. Gefimdigt — Gtr. ` Kleinigkeiten 57,5 M. Br. kurze Lief — 56,5 M. bez, per 5 


SÉ Berlin, 19. November. Die Meldungen der auswärtigen Bör⸗ aus dieſen Geſchäften dürfte aber 
So nur gering jein. Die Kaufluſt Banz 
1 Ges eecht Mie eise E ie am GH Siet La RE sa ler been . ET EE Beach⸗ 
d i igkeit den E 
= Ee 1220 . Was günftige Cam ſetz⸗Hwerksaktienmarkt günſtig beeinflußte. Da =: en 1 Bes- bahn Obligationen E es i en 
0 E N an ve éier a on en Spielpapiere jofort | zent angeblich auf Deckungen befjer bezahlt wurden, jo machte fich | tung filler; nur einzel Nenn 
E E | in Ihe ee WE de Sande ba Fü uno Stufen eben bee abe eten ha 
en e E Re mucben. unb in Hark. | Dart, Seangofen SE tonale Papiere, Kreditaktien zogen 1 ben Stunde brach jih von Rheinischen ausgehend, n P 
munder Union, deren Stammprioritätenſmach der ſtarken Courgerhöhung 4 bis & 9 5 éi 8 c ET ran sin 1 2 5 
Sr e 50 bis 
ie een een E el eg 9255 och ermattete die Haltung auf dem Nenten- | 9,50—7,50, Lombarden 135,50—7,50—7, dt 466—7 j 
EE, BEE ws die Vollendan ergehend, während ſich die meiſten anderen Spielpapiere Biskonto⸗Commandit⸗Antheile 173,90—4—17 Ki S 
g der | noch im Laufe der erſten Stunde b N Së 8 
Weichſelbrücke und neue große . eg Të ag EE ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien ee Zoe EE Fe EE OA Zoe, f 
H.⸗ G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. echte Oderuf. Bahn ß 130,40 6 dë v. 1874 4 


Fonds- u. Aktien: Löt. | 
* do. II. IV. 11 98,00 G k 
S Ee e 19. 1 E, gm, a r 400 160 90 SC d Soe d 15 ch Lg (Een 1 EE 3 SE 8 1101,50 56 Ger Se Eh 2 101,25 B 
Viren ` r. B.⸗ 1.15.15 b Bk. = . 5 i d ` o. 4 
. Course. do. do. 100° 5 100,00 ap Bell ande Ge. 4 78.25 95 0 Eech Sale 4 9700 55 n e "e 5 1102,00 8 
Kë yo 2 180 19690 d ste? mech 1 18100 11210) ei Kaſſen⸗Verein. 4 163.10 bz Berlin⸗Dresden 4 11.0 cl SCH run SE 85 & je ab. 
éi N r. C.⸗ fbbr. 5 si = o. Starg.⸗ ` 
N 2 See En 9 85 d' A DÉI H 5 1110,00 G ee Ge? Ke f KEN 16 Berl Henle f ! 11873 SR Eifenbahn - Prioritäts⸗ 20: ES ei? A 1205 
* 5 8 5 f b . S 
9 Deichb.⸗ U do. (1872 = Ze SN 5 e Fab 1 Ce Brl.⸗Potsd.⸗Magd. f | 93,30 bz Obligationen. Oſtpreuß. Supa bh En 8 
Sei Sach 22 8 f Se VE | 9700 55 Bes Bue 88.60 8 P SCH 51000 0 de. Tit 0. Dë 
d 2. Pr. Hyp.⸗ 2.100 100.25 B a . E e la eee IIb 100 Litt. C. 
Kin 2.2 Re. 44 Las 8 86 10% 102 5 > SE R 1990 Ch ue ge Be 5 ano e Set BE edle Dose P us 10 8 
Bod. Cre 2, o. Zettelbanti4 |105,00 Halle⸗Sorau⸗Guben 4 | 13,75 b i / e 
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